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Liegenſchafts - Verſteigerung

Dem hieſigen Buͤrger und Bauer Andreas Reiſ —
ſer werden in Folge richterlicher Verfuͤgung vom
10. Mai d. J . L . ⸗A. ⸗Nro . 8170 die unten be —
nannten Liegenſchaften

Donnerſt . d. 20 d . M . Nachm . 2 Uhr

auf dem Rathhauſe dahier im Zwangsweg oͤffent
lich verſteigert , wozu die Liebhaber mit dem Be
merken eingeladen werden , daß der entguͤltige Zu
ſchlag erfolge , wenn der Schaͤtzungspreis erreicht
wird .

Ein einſtoͤckiges Wohnhaus mit Scheuer und
Viehſtall , nebſt 48 Ruthen Hausplatz und Gar —

ten in der neuen Anlage , neben Valentin Weick III .
und dem Gaͤnger .

Darxlanden , den 1. Juli 1843 .

Buͤrgermeiſter Dannenmeyer .

1 Kutte Rathſchr

Ueber Vormünder ( Pfleger ) und vormund⸗
ſchaftliche Beiſtände .

Amt eines Vormunds und vormundſchaftlichen Bei —
namentlich die Befugniſſe des einen und des an⸗
den g Ifig miteinander verwechſelt , daher
kurze rſtaͤndliche Belehrung Hier folgen

hnete durch mehrere dergleichen Vor⸗9r UAn 8
kommniſſe ſich

Der Vormun
oder dieſem
Sorge fuͤr ſeine
Beſchaͤftigung fuͤ
ger beſorgt die Verwaltung V
Hausvater , beide Aemter ſind meiſtentheils in
der naͤmlichen Hand . ( Landrechtsſatz 450 . 450a.

So lang ein Elterntheil des Minderjährigen lebt , hat
dieſer die Sorge fuͤr die Perſon und das Vermoͤgen ſeines
Kindes ; ſind beide Eltern geſtorben , dann wird wo moͤg⸗
lich ein. Verwandter des Minderjaͤhrigen als Vormund
eſtellt und amtlich verpflichtet . Iſt die Mutter geſtorben ,

der Vater des Minderjaͤhrigen ( noch ni 21 Jahr te
Kindes) lebt noch , dann wird zur Vertretung der Rechte
des Minderjaͤhrigen einunterpfleger ernannt , wel 06lange bleibt , bis

dee Theilung beendigt iſt nn hoͤrt
ein Amt ganz auf , ſein Unterpflegeramt hat ein Ende, und

der Vater tritt die — alles Vermoͤgens des Min⸗
derjaͤhrigen an, er hat aber keine Re chnung zu ſtellen ,
der uͤber Einnahme noch Ausgabe , nur wenn ſein Kind
Jahre alt iſt , dann kann daſſelbe uͤber den Hauptſt
Rechenſchaft verlangen , nemlich uͤber ſeine ererbten Lie gen⸗
ſchaften und Kapitalien.Hat der Vater waͤhrendſeiner Verwaltung ererbte Sch

rmo
rundiner und

21
ockUe
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bezahlt , oder Zehenten , Guͤlten und der
n nn hat er bei der Ver —

nsanrechnung , Erſatz da
389. )

n dreifache Gebuͤhr zu raſire
nan eine mag criſche Lentdeckt, wel b f i

Werthe iſt , — es iſt dieſes nämlichein Inſtrument einem
Kompaß aͤhnlich, — dafſfelbe in irgend einem Zimmer auf
den Tiſch geſtellt und ſelbſt mit einer Glasglocke bedeckt
zeigt in wenigen Sekunden die jedesmalige Richtung des
Windes an — und zwar ſtets eine Viertelſtunde fruͤher
als die Aenderung icheir ittit

Boulé in P No 0
* chn

V

mit LEokal Neuigkeiten bedruckt und die 50 Verlleger erſpa⸗
ren dabei Honorar und Correſpondenzen .

Zur Unteerhaltung und Waen .
Der leere Stuhl .

Schluß von Seite 220

er ſich in ſolchen Betrachtungen ver
r und bei ihm ſchon der Gedanke zu ſteigen

begann , dem Johnſohn ſelbſt den Sieg abzu⸗
kaͤmpfen , trat plötzlich ein kraͤftiger , von der
Sonne gebraͤunter , dem Anſchein nach fremder
Seemann ohne Umſtaͤnde heran und richtet mit

uͤbereinandergeſchlagenen Armen einen laͤchelnde

geringſchaͤtzenden Blick auf den ſiegestrunkenen
Johnſon . Aller Augen ſchauten fragend auf den
Fremden . Er mochte ungefaͤhr fuͤnf Fuß vier
Zoll meſſen , ſeine ganze Geſtalt war ein Mo
dell muskuloͤſer Kraft , ſein Antlitz war offen
ſein krauſes , ſchwarzes Haar hing ihm in dich
ten Locken um die Schlaͤfe , und ein ſtarker Backe
bart gab den ſonſt eneee , Zuͤgen ein
etwas rauhes Anſehen . Ohne um E

ß zu
fragen , tra jetzt vor , erfaßte den Hammer



mit kraͤftiger Fauſt , ſchwang ihn mehrmals um

das Haupt und ſchleuderte ihn dann mit Leich

tigkeit wenigſtens fuͤnf Yards weiter , als es

Johnſon gethan
„ Trefflich , herrlich !

Munde
Des alten Elliots Herz hob ſich lebhaft , es

draͤngte ihn vorwaͤrts , dem Fremden die Hand

zu druͤcken, ploͤtzlich aber trat ihm eine Thraͤne

in das Auge Das war gerade ein Wurf , wie

ihn mein Thomas gethan haben wuͤrde ! “ mur —

melte er vor ſich hin , „ mein theurer , verlorener

Thomas ! “ und um ſeine Bewegung zu verber —

gen , wandte er ſich raſch und trat in das Haus

zuruͤck.
Nach und nach trug der Fremde in allen Spie

len uͤber Alle , die ſich ihm zu widerſetzen wag

ten , den Preis davon , bis ein Boote verkuͤndete ,

daß das Mittagsmahl bereit ſei. Einige Gaͤſte

ſaßen ſchon am Tiſche , andere nahmen ihre Sitze

ein ; neben Miſtreß Elliot aber ſetzte ſich wie

gewoͤhnlich Miß Eliſabeth Bell , welche noch im —

mer in großer Schoͤnheit prangte , hatte der Kum —

mer gleich ihren Zuͤgen den Stempel der Schwer

muth aufgedruͤckt Johnſon , niedergeſchlagen ,

weil er in dem Spiele beſiegt worden , nahm

Platz an ihrer Seite In fruͤherer Zeit hatte

er Thomas Elliot als ſeinen

trachtet , und da er wußte , daß Adam Bell ſei

ner Tochter mehrere tauſend Pfund als Aus —

ſteuer mitgeben wuͤrde , ſetzte er ſeine Bewerbun —

gen , trotz der Abneigung der Tochter und der

Kaͤlte des Vaters , eifrig und unermuͤdet fort

Peter hatte ebenfalls ſeinen Platz eingenom

ſchallte es aus Aller

Nebenbuhler be

men und neben ihm ſtand , wie immer an dieſem

Tage , der leere Stuhl ; der Stuhl ſeines Erſt

gebornen , auf dem ſeit deſſen Tode oder Ver

ſchwinden Niemand wieder geſeſſen hatte

„ Kinder, « nahm er jetzt das Wort , „ hat denn

Niemand von Euch den fremden Seemann einge

laden und ihn aufgefordert , Theil an unſerem

Mahle zu nehmen . “

„ Wir fuͤrchteten , es wuͤrde einen Streit zwi —
ſchen ihm und Johnſon ſetzen, “ erwiderte einer

der Soͤhne .

Da bin ich unverlangt, « rief ploͤtzlich der

Fremde , indem er eintrat . „ Traun , der Wind

ſoll aus einem ganz andern Striche blaſen , wenn

ich hier die Freude
d Vergnuͤgen dieſer

Geſellſchaft ſtoͤre.

„ Ihr ſeid ein Fremder , junger Mann, “

widerte Peter , „ ſonſt wuͤrdet Ihr wiſſen , daß

eigentlich heute kein Freudentag fuͤr mich iſt

aber ich verſichere Euch , Ihr ſeid dennoch herz —

lich willkommen . Sputet Euch , Burſche, “ fuhr

er zu den Knechten gewendet fort , „ ſchnell einen

Stuhl fuͤr den Herrn da . “

„ Ein ſauberer Herr das, « murmelte Johnſon

er⸗

ner ! “ rief der Seemann , und noch bevor es Pe

ter verhindern konnte , hatte er ſich in den ge

ehrten , zwoͤlf Jahre lang leer gebliebenen Stuhl

geworfen . Eine Gotteslaͤſterung von der Kan

zel herab haͤtte auf eine fromme Gemeinde kei

nen furchtbareren Eindruck machen koͤnnen , als

ihn die Entweihung des heiligen Seſſels auf die

Bewohner von Marſchlaw hervorbrachte .

„ Verzeiht mein Herr verzeiht , —“ ſprach

Peter mit bebender Stimme , „ wahrlich , hier

koͤnnt Ihr nicht ſitzen !

„ Ach lieber Mann , auf,“ rief Miſtreß

Elliot , » nehmt meinen Stuhl , nehmt jeden Stuhl
den Ihr wollt , da aber koͤnnt Ihr nicht ſitzen !

Seit dem Tod meines lieben Kindes hat dort

kein Menſch geſeſſen ; ihn von Jemand anders

beſetzt zu ſehen , kann ich nicht ertragen .

„ Ihr wußtet das freilich nicht, “ nahm der

Hausherr wieder das Wort , „ das war ſonſt ſein

Platz zwoͤlf Jahre ſind es jetzt gerade an

dem heutigen Tage , ſeinem Geburtstage ! Da

kam er um , der Himmel weiß wo ! ent

ſchwand uns , wie die Wolke uͤber unſerm Haupte

um nie zuruͤckzukehren . Darum beruͤckſichtigt das

Gefuͤhl des Vaters ! den Stuhl beſetzt zu ſehen ,

zerſchneidet mir das Herz
Hand wuͤrdiger

hre Euer G

ſteht

Er

Mann ,
öihl , aber

G 1˖ 7
ebel Euerenir

perſetzte der S

der Thomas war mein Freund , und ar

ſeine Ordre werfe ich Anker in dieſen Stuhl

Ich weiß , eine volle Freudenladung kann leicht

das Herz zerſchmettern , darum ſage ich Euch nur

ſo viel , der Thomas iſt nicht todt . “

„ Nicht todt Herr, « erwiderte Peter

indem er die Hand des Fremden erfaßte und ſe

ſprach , daß ſeine Worte faſt unverſtaͤnd

was ſagt Ihr , mein The

eemant efU
1Elliot

eifrig
lich wurden , »was

mas leht ?

„ Er lebt ? « rief die Mutter , indem ſie raſch

herzutrat und die Hand des Fremden erfaßte

„ ich ſoll mein Kind wiederſehen ? Moͤge der

Segen des Himmels und der eines gebrochenen

Mutterherzens den Ueberbringer einer ſolchen

Kunde belohnen ! Aber ſagt mir , wie war es

moͤglich ? Sprecht , ſprecht , bei Eurer Hoffnung

auf Seligkeit , taͤuſcht mich aber nicht ! “

„ Euch taͤuſchen ? “ rief der Seemann

er die Haͤnde der beiden Alter

ich ſage Euch , der Thomas lebt und iſt geſund . “

„ Nein , nein ! “ rief auch jetzt Eliſabeth , indem

ſie ſich von ihrem Stuhle erhob , „ er taͤuſcht uns

nicht , aus ſeinen Zuͤgen ſpricht keine Falſchheit . “
Mit dieſen Worten wollte ſie ſich dem Frem

den naͤhern , Johnſon aber ſchlang den Arm um

ſie und hielt ſie zuruͤck.
„ Laß ſie , laß ſie , du Landratte ! “ rief jetzt der

Seemann , indem er heftig aufſprang und das

ſchoͤne Maͤdchen mit ſeinen Armen umſchloß :

indem

druͤckteherzlich

zwiſchen den Zaͤhnen.
„ Es bedarf keines Stuhles , hier ſteht ja ei

Betty , Betty , theures Maͤdchen ! “ fuhr er fort ,

„ erkennſt Du denn Deinen Thomas nicht ?



jem

Tle

hem

tns

1

em

um

der

das

oß

ort ,

Vater Mutter erkennt Ihr mich denn nicht ?
Habt Ihr denn wirklich Euern Sohn ſo ganz
und gar vergeſſen ? Haben zwoͤlf Jahre gleich
ſeine Zuͤge veraͤndert , ſein Herz iſt doch daſſelbe
geblieben ! ⸗

Sein Vater , ſeine Mutter und ſeine Geſchwiſter
umſchlangen ihn, und weinten und lachten und
richteten hundert Fragen an ihn. Er ſchloß ei
nen Jeden in ſeine Arme und druͤckte ihn innig
an ſein Herz . „ Geduld, « ſprach er , „ Geduld !
ein anderesmal werde ich Euere Fragen beant —
worten , heute nicht , nicht heute ! “

„ Ja , ja , mein Kind , Du haſt Recht , Niemand
ſoll Dir heute eine Frage thun, “ verſetzte die
Mutter , „ aber ſage mir nur , welche Bewandtniß
hat es eigentlich mit Deinem Verſchwinden und
wo biſt Du ſo lange geweſen ?

— eine lange Geſchichte, “ erwiderte
Thomas h wurde in einer ganzen Woche mit
em Er 0 cht fn Erz ht ig werden ; aber ich wil

Ihr wiſſet , wie die Schleich —
baͤndler verfolgt wurden

mich kurz faſſen

„ und wie ſie ihren
untwein in unſerm Hauſe verſtecken wollten ;

er Vater litt es nicht , da ſchwuren ſie , ſich zu
und ſie haben ſich, geraͤcht . Heute vor

zwoͤlf Jahren verließ ich das Haus , um Eliſa⸗
beth und ihrem Vater entgegen zu gehen ; ich
war aber noch nicht weit gegangen , als ploͤtz—
lich unweit der Schlucht ein halbes Dutzend Kerle
iber mich herfielen und ihre Piſtolen mir auf

die Bruſt ſetzten , mir die Haͤnde auf den Ruͤcker
bande ch in ihre Hoöͤhle ſchleppten Hier
war ich noch nicht lange ihr Gefangener gewe

n, als der ſich von den Bergen herabwaͤlzende
Schnee die Oeffnung der Hoͤhle faſt verſtopfte .
Die Schleichhaͤndler brachen daher mit mir auf ,
und ſchon am naͤchſten Morgen befand ich mich

n Bord des Schmugglerſchiffes . Nach einer
Woche uͤbergaben ſie mich einem hollaͤndiſchen
Kriegs ſchiffe , und ſechs Jahre mußte ich auf
demſelben wie ein S arbeiten , als unſer
Schiff den Befehl erhielt , ſich mit d tte zu

vereinigen , welche gegen den tapferi 11
von Caperdown zu kaͤmpfen beſtimmt war. Der
Gedanke , daß ich nun gegen meinen Landsmann
kaͤmpfen ſollte , ſchnitt mir durch das Herz und
unter dem Schutze des Pulverdampfes der erſten
Ladung ſprang ich uͤber Bord und ſchwamm der
engliſchen Flotte zu . Nie , nie in meinem Leben
werde ich vergeſſen , wie mir zu Muthe war , als
meine Fuͤße das Verdeck einer englichen Fregatte
betraten . Ich nahm ſogleich lebhaften Antheil
an dem Gefechte , und als es zu Ende war , und
ich mich nun wieder unter meinen Landsleuten
befand , und Alles meine Sprache ſprach , war
es mir , als muͤſſe ich auch Vater und Mutter
und meine liebe Eliſabeth am Bort der engliſchen
Fregatte wiederfinden . Ich hoffte Euch ſaͤmmt⸗
lich ſchon nach einigen Wochen wieder zu um⸗

0

8

der entlegenen Seite hin . Nur ein einziges Mal
hatte ich Gelegenheit zu ſchreiben ; wir ankerten
vor einem franzoͤſiſchen Fort , neben uns lag ein
ſegelfertiges Paketboot ; ſchon hatte ich eine halbe
Stunde geſchrieben , da ward ich von unſerem
Lieutenant in das Boot gerufen , um eine Recog
noſcirung anzuſtellen , wir wagten uns aber zu
nahe an ' s Land und wurden zu Gefangenen ge
macht . Die Geſchichte meiner Gefangenſchaft und
meiner Flucht will ich Euch ein andermal mit
theilen , genug ich entfloh , und da bin ich nun ,
den leeren Stuhl wieder einnehmend . “

Sollten unſere geneigten Leſer noch etwas mehr
von unſerem Thomas und den Seinigen zu wiſ —
ſen wuͤnſchen , ſo moͤge es Ihnen zur Nachricht
dienen , daß Adam Bell ſchon in den erſten Ta
gen des neuen Jahres die Hand ſeiner Tochter
Eliſabeth in die des wackeren Seemannes legte
und daß Peter Elliot nun ſeinen leeren Stuhl
wieder beſetzt ſah und ein Jahr ſpaͤter ſchon ei
nen kleinen Enkel auf ſeinem Schooße wiegte .

Die Tauſend⸗Pfund⸗Wette .
Ein Referat aus London .

Ein Stabsoffizier der oſtindiſchen Armee ſchenkte
dem Lord El . . . g in London die ganz ſchad
los erhaltene , prachtvolle Haut eines ausgewach
ſenen Loͤben , unter dem Bemerken , daß dieſellf 9 f AInsſt 6 1 0 Duich vorzuglich zur Au pPfſung Der Lord

5 das Goeſcghoi ſol 1 IA ASeEdem das Geſchenk ſehr erfreulich war, faßt aber
nicht nur die Idee , die ſchoͤne Huͤlle des edlen
Thieres in ein gewoͤhnliches Kabinetsſtuͤck zu ver
wandeln , ſondern ihr auch ein kuͤnſtliches Leben
einhauchen zu laſſen . Zu dem Ende beauftragte
er einen beruͤhmten Mechanikus , aus jener Haut
die Geſtalt eines Loͤwen herzuſtellen und dam
dieſelbe mit einem Triebwerke zu verſehen , ver
mittelſt deſſen der kuͤnſtliche Loͤwe mit den
Schwanze wedle , die Maͤhne ſchuͤttle
unter Aufſperrung des Rachens von eir

und ſich

rſitzen
den tellung EO Ser PoAIAUnn Stellung erhebe Oer Mechanikus loͤste in＋zeit von vierzehn Tagen dieſe Aufgabe hoͤchſt
befriedigend , und erhielt außer der von ihm ge
forderten , bedeutenden Summe noch ein Geſchenk
von fuͤnfzig Pf . Sterling von dem Lord , wel
cher das unuͤbertreffliche , naturgetren gefertigte
Kunſtwerk ſofort in einem ſeiner Zimmer auf
ſtellen ließ .

Das Gebaͤrdenſpiel der Figur wurde durch
Beruͤhrung einer an dem tiſchaͤhnlichen Fußge
ſtelle angebrachten Claviatur , welche den durck
die Beine dieſes Geſtelles zu den Hinterbeiner
des Loͤwen und von da in die inneren Thei
deſſelben ſich ausbreitenden Mechanismus in Be
wegung ſetzte , auf das uͤberraſchendſte bewirkt

Lord El . . . g befand ſich eines Abends in
einem Cirkel angeſehener Herren und aͤußertearmen , aber ſtatt nach Alt - England ging es nach ſich , mit demjenigen um tauſend Pf Sterling zu



wetten , der es wagen wuͤrde , morgen fruͤh um

eilf Uhr ihn , den Lord , auf ſeinem Zimmer zu be

ſuchen , ihm einen guten Morgen zu ſagen und

die Hand zu reichen . Man rieth viel uͤber frag

lichen Umſtand , welcher den Lord moͤglicher Weiſe

zu einer ſo ſonderbaren Wette veranlaſſen koͤnnte ;

endlich erbot ſich ein polniſcher Graf Sz. , dar —

auf einzugehen . Die feſtgeſetzte Zeit erſchien und

der Graf , von zwei kraͤftigen Bulldoggen beglei —

tetet , lies ſich in dem Hotel des Lords anmelden .

Waͤhrend der Beſitzer des Loͤwen ſich hinter den —

ſelben ſetzte , wurde dem Gaſte die Thuͤre ge —
oͤffnet und man erſuchte ihn , naͤher zu treten .

Graf Sz . , den furchtbaren Koͤnig der Thiere

erblickend , trat erſchreckt zuruͤck. „ Immer naͤher

mein lieber Graf , es ſind tauſend Pfund zu ver —

dienen, “ ſagte laͤchelnd der Lord . Jener , der

bei ſeinem Ruͤckzuge ſich bereits wieder außer

halb der Thuͤre begeben hatte , tritt , durch die

Ruhe des Lords ermuthigt , einen Schritt weiter

hinein ; da wedelt der Loͤbe mit dem maͤch

tigen Schweife ; der Graf fraͤgt ſich zagend , ob

es rathſam ſei , den Ritter Delorges zu copi —

piren und der Loͤwe ſchuͤttelt die Maͤhne .

Zur wenig geoͤffneten Thuͤr herein funkeln jetzt

ie rollenden Feueraugen der knurrenden Bull

oggen , in ihren kraͤftigen Gliedern zuckt die Be

gierde mit dem G mpfen ; ſchor

geben ſie ihren Eifer durch halbverbiſſenes Wutl

geheul zu erkennen , als der Leue ſich langſam

und majeſtaͤtiſch erhebt und ſein gaͤhnender Ra⸗

chen mit den furchtbaren Hauern den blutduͤrſti

gen Schlund des Verderbens zeigt . In dieſem

D

U
ewaltigen zu k

verhaͤngnißvollen - Augenblicke ( wir erzaͤhlen ja

ius der Perſpektive des Grafen ) ſtuͤrmen die

beiden Hunde ſchnaubend herein , mit einem Satze

f den Loͤwen ; nichts mehr haͤlt

zu verfolgen und

waͤre es auch ihr

werfen ſie ſich au

ſie ab , die Bahn ihres Sieges

wehe dem Sterblichen , der ,

Gebieter geweſen , ſie daran verhindert haͤtte ,

und da ſie kein Blut fließen ſehen , woran

ihre Wuth haͤtten ſaͤttigen koͤnnen , ſo zereiſſen
ſie ihre Beute in tauſend Stuͤcke, die wie Schlacken

eines Vulkans im Zimmer umherfliegen . — Nach⸗

ſte

8idem die Hunde ausgetobt , naͤherte ſich der uͤber
die Eigen ilichkeit der zertruͤmmerten Beſtand —

theile des Lo ht wenig erſtaunte Graf dem

Lord , ſchuͤttel hm die Hand und ſagte lako

niſch : Guten Mor

Der Lord erwiederte den Gruß , als jener aber

er tauſend Pf . erwaͤhnt , entgegnet der Lord :

So viel gerade koſtet mich das durch Ihre

Hunde zertruͤmmerte Kunſtwerk , deſſen Erſatz

Ihnen obliegen duͤrfte . “ Der Graf fiel ſchnell

ein : Nun , dann geht ' s gerade auf , empfahl

ſich und verließ mit den beiden Ueberwindern

jenes Monarchen des Thierreichs das Hotel

Einem reichen Lord , wie El . . . g, ſind tauſend

Pfund Sterling fuͤr ein ſo pikantes Vergnuͤgen

eine Kleinigkeit , aber wie vielen , im ſchrecklich

ſten Elend ſchmachtenden Armen , wie ſie na

mentlich Mancheſter aufzuweiſen hat , koͤnnte

mit jener Summe eine Linderung ihrer Qualen ,

von denen kein Fremder ſich einen Begriff ma

chen kann , gewaͤhrt werden .

Verſchiedenes .
Ein ndoner Kaufmann 6 ſein aus der Schule

heimkehrende ichen gefragt , wie viel es Elemente gebe ?

Vier ie Antwort : Luft, Erde, Feuer Waſſer
Ein eng

merobert hatte
te, zu ſeiner

wollenballen vor

ſetzte der Vater hinzu
eine Redoute in Spani

Flagge aufpf

Und Baumwolle ,
Offizier , der
dem er die engliſche

„Jetzt laßt die

liſcherliſcher

en gewendet
ruͤcken!

Ein Gymnaſiaſt wurde auf einem Wirthſchaftsamte
er eine Urkunde erheben ſollte , von dem Praktikanten

barſch gefragt : „ Was iſt Er ? , Beleidigt verſetzte d

junge Mann : „ Er , iſt ein perſoͤnliches Fuͤrwort

wowo

im vorigen Blatt : „ LippenAufloͤſung des Raͤthſele

Viktualien - , Brod - und Fl Tareeiſch

fuͤr

die Stadt Durlach
Nuliom 8

Pr eiſe
de

Viktualien aiten

fl . kr

Das Mltr . Waizen 1130 . , 100
Neuer Kernen 14 40 505

. Neu Korn 10 7
11 18 15
14 20 15

r 8 51 2555

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch . — 14
Schmalfleiſch . „ ( — 12
Kalbfleiſch . ( — 8

Hammelfleiſch . . 10
„ Schweinefleiſch . 12

Das Pfd . Rindſchmalz . 28
P „ Schweineſchmalz 30

„ Butter 4
Unſchlitt u 24

ichter 2⁴
2 E Eier — 4

0 Bd St A Yfö 4
5 Holz M — — — — ——

Einfuhr Summe 4 1282
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt 386
Summe des Vorraths 8 1668
Verkauft wurde heute 689

Und aufgeſtellt bleibt 979

Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 22½ Lth .

Schwarzbrod zu10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd. 13 Eth.
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 7Uth .

ck und V unter Verantwortlichkeitu s Artiſtiſchen F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .Inſtituts
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